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Sapperlot 
War das ein Rosenkrieg! Sechs
Wochen lang bekämpften sich die 
Schauspieler und Ex-Eheleute Johnny 
Depp und Amber Heard vor Gericht. Es 
ging um Drogenexzesse und Intrigen, 
um Verleumdungen, häusliche Gewalt 
und eine Vielzahl kurioser Details. Am
Ende ging es darum, den guten Ruf 
wiederherzustellen. Als ob das nach 
dieser Schlammschlacht, die öffentlich 
und höchst medienwirksam begleitet 
wurde, überhaupt noch möglich wäre.
Nach all den schockierenden Handy -
videos und Tonaufnahmen mit
 übels ten Beschimpfungen, Schilderun-
gen von Alkohol- und Drogenexzessen, 
von einer abgetrennten Fingerkuppe,
sexuellem Missbrauch und von 
Fäkalien im Bett. Man wähnte sich in 
einem Hollywoodfilm der Extraklasse –
in dem die beiden Schauspieler zu ihrer 
Höchstform aufgelaufen waren. Mit 
dem hehren Ziel, ihre Namen reinzu-
waschen. Ob Wäsche weisser wird, je
mehr Schmutz sie abkriegt, muss 
allerdings bezweifelt werden.

Desirée Vogt

Für zwei Jahrzehnte unermüdlichen Engagements ausgezeichnet

Der Verein Kultur-Treff Burg Gutenberg hielt gestern die grosse Jubiläumsfeier
anlässlich seines 20-jährigen Bestehens im Rosengarten der Burg Gutenberg ab. 
Im Scheinwerferlicht: Tone Bürzle. Er erhielt für seinen immensen Arbeitseinsatz 
in den vergangenen 20 Jahren die Ehrenmitgliedschaft überreicht. 2 Bild: Nils Vollmar

Casinoverbot: Erst im Herbst  
startet Unterschriftensammlung 
Laut Regierung wäre Casinoverbot möglich. Aber vergleichbare Geldspiele müssten auch untersagt werden. 

Elias Quaderer 

Fast vier Monate mussten sich Liech-
tensteins Casinogegner in Geduld 
üben: Ende März meldete die Gruppie-
rung IG Volksmeinung bei der Regie-
rung eine Verfassungsinitiative an mit 
dem Ziel, im Land die Casinos wieder 
zu verbieten. Seitdem lag die Initiative 
zur verfassungs- und EWR-rechtlichen 
Prüfung beim Ministerium für Inneres, 
Wirtschaft und Umwelt. Bereits im 
Vorfeld war aus dem Ministerium zu 
hören, dass sich bei einem absoluten 
Casinoverbot «komplexe rechtliche 
Fragen» stellen. 

Nun wurde die Vorprüfung endlich 
abgeschlossen – und zwar zugunsten 
der IG Volksmeinung. Das Ministerium 
kommt im Bericht und Antrag zum 
Schluss, «dass die Verfassungsmässig-

keit des Initiativbegehrens gegeben ist 
und auch die weiteren rechtlichen Rah-
menbedingungen erfüllt werden». Al-
lerdings gibt es aus EWR-rechtlicher 
Sicht eine Einschränkung: Ein Casino-
verbot sei nur möglich, wenn auch 
Geldspiele mit vergleichbarem oder hö-
herem Suchtrisiko ebenfalls vollständig 
untersagt würden. 

Lottozettel und Rubbellose  
wären nicht betroffen 
Mit Casinos vergleichbar ist gemäss der 
Regierung etwa das Online-Geldspiel. 
Nicht betroffen von einem Casinover-
bot wären hingegen Lottozettel oder 
gängige Rubbellose. Denn diese «wei-
sen in Bezug auf die Suchtgefährdung 
ein deutlich geringeres Potenzial auf», 
wie Markus Biedermann, Generalse-
kretär des Ministeriums für Inneres, 

Wirtschaft und Umwelt, auf Anfrage er-
klärt. Wenig überrascht vom Ergebnis 
der Vorprüfung ist Hansjörg Frick, Alt-
Regierungsrat und Präsident der IG 
Volksmeinung. «Wir hatten vollstes 
Vertrauen in unsere Juristen und haben 
darum von Anfang an mit diesem 
 Resultat gerechnet», so Frick.  

Allerdings: Bis die Casinogegner 
 beginnen, Unterschriften zu sammeln, 
wird noch einige Zeit vergehen. Denn 
zunächst muss auch noch der Landtag – 
auf Grundlage des Berichts des Minis-
teriums – über die Zulässigkeit der Ini-
tiative befinden. Wird der Vorstoss auch 
vom Landtag für zulässig erklärt, gibt 
die Regierung per amtlicher Kundma-
chung die Anmeldung der Initiative be-
kannt. Dies ist der Startschuss für die 
Unterschriftensammlung: Innert sechs 
Wochen müssen dann die Casinogeg-

ner 1500 Unterschriften sammeln, da-
mit ihre Verfassungsinitiative zustande 
kommt. «Wir werden wohl erst im 
Herbst mit der Unterschriftensamm-
lung beginnen. Ich gehe von Mitte Ok-
tober aus», sagt Frick.  

Trotz erster Schliessung: «Auch 
fünf Casinos sind zu viel» 
Seit die IG Volksmeinung ihre Initiative 
vorstellte, hat sich wieder einiges in 
Liechtensteins Glücksspielbranche ge-
tan: In Balzers hat erstmals ein bereits 
geöffnetes Casino wieder seine Türen 
geschlossen. Trotz dieser Entwicklung 
hält die Volksmeinung nach wie vor an 
ihrem Ziel fest, das Land völlig von der 
«Casinokrankheit» zu heilen. «Auch 
fünf Casinos sind noch zu viel und zu-
dem sind ja noch einige mehr geplant», 
schloss Hansjörg Frick.

Iran-Reise: Will Putin 
Teherans Drohnen?
Russlands Präsident Wladimir Putin 
will am kommenden Dienstag (19. Juli) 
für politische Gespräche in den Iran rei-
sen. Neben dem iranischen Präsiden-
ten Ebrahim Raisi wolle er dort auch
den türkischen Staatschef Recep
Tayyip Erdogan treffen, sagte Kreml-
Sprecher Dmitri Peskow am Dienstag 
der Agentur Interfax zufolge. Geplant 
seien Gespräche der drei Präsidenten
über eine Verbesserung der Lage im
Bürgerkriegsland Syrien. Es ist eine von 
Putins ersten Auslandsreisen seit Be-
ginn des Kriegs gegen die Ukraine.   

Putins Iran-Trip steht aber noch aus 
einem anderen Grund im Fokus: Erst
am Montag hatten die USA erklärt, ih-
nen lägen Hinweise vor, dass der Iran 
Russland bei den Kämpfen gegen die
Ukraine unterstützen wolle. «Unsere
Informationen zeigen, dass die irani-
sche Regierung sich darauf vorbereitet, 
schnell mehrere hundert unbemannte 
Luftfahrzeuge bereitzustellen, darunter
auch solche, die Waffen transportieren
können», sagte der Nationale Sicher-
heitsberater von US-Präsident Joe 
Biden, Jake Sullivan. (dpa) 18

Sri Lankas Präsident 
flieht auf Malediven
Seit Monaten hat sich über Sri Lanka so 
etwas wie ein perfekter Sturm zusam-
mengebraut. Menschen gingen täglich
auf die Strasse, um ihren Präsidenten
loszuwerden. Am Mittwoch war der 
73 Jahre alte Gotabaya Rajapaksa dann
endlich weg. Faktisch entmachtet flog 
er in einer Militärmaschine auf die
nahegelegenen Malediven, wie die Be-
hörden beider Länder bestätigten.  

Aber der Jubel der Protestierenden 
über die Flucht hielt nur kurz an und
schlug dann teils in Wut um. Denn der 
ebenfalls unpopuläre Premierminister
Ranil Wickremesinghe wurde über-
gangsweise zu seinem Nachfolger be-
stimmt. Der 73-Jährige verkündete kurz
nach seinem Antritt den Ausnahmezu-
stand, verhängte eine Ausgangssperre
und wies das Militär an, die Kontrolle zu 
übernehmen. Trotzdem marschierten 
einige hundert Menschen zum Büro
des Premierministers und besetzten
das  Gebäude. (dpa)
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